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Inland ; 
Berlin, den 15. Juli. Se. Mojeftät der König 
haben dem Kaiferlich Oeſterreichiſchen Oberſten von 
Hoffmann zu Mainz, den rothen Adler Orden 
dritter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
Des Abnigs Mal 
mergerichts⸗Rath von Tſchirſchki zum Geheimen 
Ober⸗Tribunals⸗Rath, und die bisherigen Landgerichts⸗ 
Aſſeſſoren, Carl Joſeph Günther zu Coblenz und 
dard von Salomon zu Cleve, zu Rathen bei 
m Landgericht zu Coblenz zu ernennen geruhet. 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius Ferdinand Leopold Carl 
indau in Genthin, iſt zugleich zum Notarius pu- 
blicus im Departement des Ober⸗ Landesgerichts zu 
Magdeburg beſtellt worden. 


Seine Kdnigliche Hoheit der Prinz Carl von 
Preußen find nach Teplitz; Se. Excell. der wirk⸗ 
liche Geheime Staats minſſter, Freiherr von Schud: 
Mann, nach Dresden; Se. Excellenz der Gene⸗ 
ral Lieutenant, General-⸗Inſpecteur der Feſtungen und 

ef der Ingenieure und Pioniere, von Rauch, 
nach Coblenz; der Kaiferl, Ruſſiſche Feldjäger, Lieu⸗ 
tenant Wimmer, als Courier von, Teplitz kommend, 
und der Kaiſerl. Ruſſ. Feldjäger, Lieutenant Sieff⸗ 

off, ale Courier don Paris kommend, hier durch 
nach St. Petersburg gegangen. 


e ut ſchlan 


275 Deut d. 
Dom Main, den 9. Jull. Ihro Maj. die Ade 


eſtät haben den bisherigen Kam⸗ 
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nigin von Baiern find am 4. mit den Prinzeſſinnen 
Marie und Luiſe in Carlsruhe eingetroffen; am fol⸗ 
genden Tage wurden der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin von Preußen KK. HH. erwartet. (Sie find 
am 6. eingetroffen.) Die allerhöchften und hoͤchſten 
Herrſchaften werden einige Tage daſelbſt verweilen. 

Se. Maj. der König von Baiern haben ſich durch 
die bedrängte Lage, in welcher ſich die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Gewerbe befinden, und durch die Be⸗ 
ſchraͤnkungen, denen der Verkehr mit landwirthſchaft⸗ 
lichen Erzeugniſſen in Folge der Zollgeſetze der Nach⸗ 
barſtaaten unterworfen iſt, bewogen gefunden, zu vers 
ordnen: daß die aus dem Auslande eingehenden Ge⸗ 
treide-Arten und Huͤlſenfrüchte, fo wie auch folgende 
Erzeugniſſe der Landwirthſchaft und Viehzucht, als: 
Graupen, Malz, Mehl, Brod, alles Zucht⸗ und 
Schlachtvieh, Butter, Schmalz, Fett und Talg, den 
nämlichen Eingangzollen unkerworfen ſeyn ſollen, 
welche in den gegenuͤberſtehenden Staaten von dieſen 
Artikeln erhoben werden. 0 i 

Die Titulaturen im koönigl. würtembergiſchen Haufe 
find mi'telſt einer kurzlich ergangenen hoͤchſten Vers 
ordnung dahin beſtimmt: daß die Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen von den Nebenlinien der, von des verewig⸗ 
ten Königs Majeftät gebildeten 8 den Titel 
„Herzoge und Herzoginnen von Würtemberg“ fühe 
ren, und das Prädikat „Hoheit“ erhalten. 1 

Am 2. Juli wurde die Grundſteinlegung des neu 
zu erbauenden Rathhauſes in Hof gefeiert, nachdem 


der größte Theil der, durch den unglücklichen Brand 
vom 4. Septbr. 1823 zerſtoͤrten Wohnungen bereits 
wieder erbauet iſt, und Tauſende der dortigen Ein⸗ 
wohner ſich nun wieder eines heimathlichen Obdaches 
rfreuen. 
g 5 Bürger Dölger aus Bublis, im Großbherzog⸗ 
thum Heſſen, fuhr am 30. v. M. mit feinen Kin⸗ 
dern vom Felde nach Haufe. Bei einem Fiſchweiher 
angekommen, befahl er ſeinem Knecht, durch das 
Woſſer zu fahren und die Pferde zu tranken, indem 
der niedrige Waſſerſtand des Teiches keine Gefahr 
ahnen ließ. Allein beim Zurückfahren kamen die 
Pferde auf eine, in der Milte des Weihers befinde 
uche, Stockwerk hohe Tiefe, und ftürzten hinab. 
Durch dieſen Sturz ſcheu geworden, baͤumten die 
Pferde ſich in die Höhe, und warfen den, auf einem 
derſelben ſitzenden Knecht herab. Das fuͤrchterliche 
Toben der Pferde vermehrte die Gefahr; Dölger 
fprang daher rückwärts vom Wagen, und bis an die 
Achſeln im Waſſer ſtehend, rief er ſeinen beiden 
Töchtern zu, feinem Beiſpiel zu folgen. Allein der 
Wagen wurde von dem Wafferwirbel in den Abgrund 
gezogen, und der Vater mußte feine juͤngſte Tochter, 
ein hoffnungsvolles Mädchen von 19 Jahren, ver 
feinen Augen untergehen ſehen, ohne ihr, zu Hülfe 
kommen zu können. Nur die Rettung der ältern. 
Tochter von 27 Jahren gelang unter Beihüͤlfe ei⸗ 
nes dazu gekommenen jungen Menſchen. Von den 
beiden, ſich im Kreiſe herumtummelnden Pferden, 
verwickelte ſich das eine in die Stricke und Ketten 
des Wagens, und ertrank, während das ondere ſich 
ſo lange uͤber dem Waſſer erhielt, bis die Ortsbe⸗ 
wohner herbei eilten und es heraus hoben. Des 
verunglückten Knechts und der Tochter konnte man 
erſt nach einigen Stunden habhaft werden, ‚fie aber, 
trotz oller angewendeten Rettungmittel, nicht wieder 
ins Leben zurück rufen. N f 
(Vom 11.) Nachrichten aus Carlsruhe zufolge, 
werden Ihro Maj. die Kdnigin von Baiern, mit den 
Prinzeſſinnen KK. HH., Sich am 9. d. nach Baden 
begeben. — St. K. H. der Kronprinz von Preußen 
erſchienen am 8ten, in Begleitung Sr. K. Hoh. des 
deset von Baden, auf der Parade, und ga⸗ 
ben, auf Höͤchſtdeſſen Erſuchen, daſelbſt die Parole. 
dchſtdieſelben reifen mit der durchlauchtigſten Frau 
Gemahlin am gien ebenfalls nach Baden. 
Der General Zaſtrow, Gouverneur zu Neufchatel, 
ift von. feiner Reiſe Ad Rheims zurück, woſelbſt ders 
ſelbe als außerordentlicher Geſandte Sr. Maj. des 
dnigd. von Preußen, der Kröhung St. Moj. des 
Pt on Fraukteich beigewohnt hat. 
Der Subdirektor der rheiniſch⸗weſtindiſchen Com⸗ 
pagnie, Becher, ſchlaͤgt (wie die Frankfurter Ober⸗ 
Poſt⸗Amts⸗Zellung meldet) zwei Wege dor, um 
dem Landmanne Abſatz für feinen Ueberfluß an Korn⸗ 


arten, wenn auch nur zu den gegenwärtigen niedri⸗ 
gen Preifen, zu verſchaffen, nämlich: überſeeiſche 
Mehlausfuhr, und allgemeine Mehl-Niederlagen im 
Vaterlande ſelbſt. Um jenen Zweck zu erreichen, ſol⸗ 
len Aktien geſammelt werden, deren kollektiver Be⸗ 
trag nicht unter, wohl aber uͤber 100, 000 Rthlr. Preuß. 
Cour. ſeyn müßte, und deren Verwaltung am zweck 
mäßigften der Direktion der ırheinifch » weftindifchen! 
Compagnie zu Elberfeld anvertraut werden dürfte, 
da fie ſich bereits wiederholt zu Gunſten des Planes 
onsgeſprechen hat, und die Glieder derſelben erklrt 
haben, individuell daran Theil nehmen zu wollen. 
Daß ſich das deutſche Weizenmehl zur üͤberſceiſchen 
Aus fuhr eignet und überall die Konkurrenz mit dem 
nordamerikaniſchen, ſowohl im Preiſe wie in der Gute 
beſtehen kann, ja in ſeinem innern Gehalt ſogar dem 
letzteren vorgezogen wird, davon hat die rheiniſch⸗ 
weſtindiſche Compagnie die unumſtößlichſten Beweiſe 
vorliegen. — In dem neueſten Berichte von Buenos⸗ 
Ayres über eine, im verwichenen Sommer von der 
Compagnie nach jenem Markte gemachte Sendung 
von einigen hundert Faͤſſern ungeddrrten und einer 
Partie gedoͤrtten Weizenmehls, beißt es: „daß die 
Qualität ſehr wohl conditionirt ſey, das ungedörrte 
aber wegen ſeiner vorzöglicheren Weiße vor dem ge⸗ 
doͤrrten, welches einen gelblicheren Schein bekommen, 
bei weitem den Vorzug habe.“ Von Haiti, woſelbſt 
man bekanntlich das, früher von der rheinifch = weſt⸗ 
indiſchen Compagnie dahin geſandte deutſche Weizen⸗ 
mehl, dem beſten amerikaniſchen Richmondmehl gleſch⸗ 
geſtellt hatte, muntert die Agentſchaft in Briefen 
vom Mai dieſes Jahres zu fortgeſetzten Sendungen 
auf, und notikt einen Preis, bei welchem der deutſche 
Produzent ſehr gut beſtehen kann. 1 
Auf dem kuͤrzlich beendigten Wollmarkt in Heil⸗ 
bronn, wurde die Wolle 50 bis 70 pCt. theurer als 
in dem verfloffenen Jahre bezahlt, und ſelbſt zu die 
fen erhöhten Preiſe war nicht Wolle genug vorräthig / 
um jeden Käufer befriedigen zu knnen. 
In Wurzburg geriethen kurzlich zwei Brüder mil 
einander, und, wie verlaütet, über Familienverhält⸗ 
niſſe in Streit; der eine ergreift ein Meſſer und vers 
ſetzt dem andern eine fo tödtliche Wunde, daß dieſer 
ſogleich zu Boden ſtürzt und nach wenigen Augen⸗ 
blicken ſeinen Geiſt aushaucht. Der Verbrecher be⸗ 
findet ſich in den Händen der Gerechtigkeit. 8 
Mehrere Schiffe, mit Getreide beladen, die im 
Begriff waren, von Rotterdam und andern Seeplaz“ 
zen ſich nach Spanien zu begeben, find durch die 
eingetroffene Nachricht, daß mit dem 1. d. das Ver 
bot der Getreide-Einfuhr in Spanien wieder in K 
treten würde, abgehalten worden, auszulaufen. 
von der ſpaniſchen Regierung ergriffene j 
hat bewirkt, daß die Getreivepreife neuerdings gefum 
ken find, Das große Malter (100 — 170 Pfund) al. 


ker Roggen koſtet gegenwärtig 2 Gulden 56. Kr. in 
— Moinzer Freihafen. — Von der Elbe haben im 
Verlauf dieſes Jahres mehrere Verſendungen in Mehl, 
2 anntwein ꝛc. nach Amerika flott gefunden, wo fi 
leſen Produkten ein ſehr vortheilhafter Markt erbff⸗ 
net. In den Rheingegenden, die mit Landeserzeug⸗ 
niſſen wahrhaft überfüllt find, konnen, wegen der 
Sperrung des Rheines in Holland, ähnliche Untere 
nehmungen, die den wohlthätigften Einfluß auf den 
Preis des Brodkornes und den Wohlſtand des Land⸗ 
mannes haben würden, nicht ſtatt finden. 
(Vom 6 9010) En 1, 0 tan S 
= 6. Juli. „Juni kamen nach Saints 
Dlaife bei Neufchatel mehrere junge Leute 1 se 
ländlichen Mahl. Zwei Madchen ſchlugen einem ih⸗ 
ser Verwandten vor, fie auf der Thiele zu fahren. 
Sie beſtiegen einen gebrechlichen Kahn. Keine Vier⸗ 
telſtunde war verfloſfen, als derſelbe aus einander 
ging, und ein Frauenzimmerhut als Bote des Un⸗ 
glücks daher ſchwamm. Die ganze Nachbarſchaft 
Alte zu Hülfe; es war zu fpät. Erſt am folgenden 
age konnte man die Verunglückten entdecken. Die⸗ 
ſes traurige Ercigniß entreißt ihren Familien einen 
ter von fünf Kindern, Mitglied des Gerichtshofes 
u Thiele; eine Jungfrau von 24 Jahren,  ältefte 
dice einer Familie, die ihren Vater erſt kurzlich 
Dur den Tod verlor; dann eine Tochter von zwan⸗ 
dig Jahren, die Freude und der Troſt ihrer betagten 
e vereinigte Alle, und ein einfaches 
terlaffenen RN Ben Bar der Sins 
Niederlande. 
(Vom 9. Juli.) Am gten d. M. Abends 7 Uhr 
uͤberraſchte Se. Maj. unerwartet in Lüttich den Prins 
zen und die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande mit 
feinem Beſuche. Der Adnig verweilte zwei Stunden 
dei ihnen, und kehrte noch in derſelben Nacht nach 
Bruͤſſel zurück, woſelbſt Se. Maj. um 5 Uhr des 
olgenden Morgens eingetroffen iſt. Die vorgeſtern 
Uhr erfolgte Ankunft JJ. KK. HH. in Bruüſſel, 
war durch das ſchönſte Wetter begünſtigt. Die Vor⸗ 
Kart St. Joſſe⸗ten⸗Noode am Löwener Thore war 
mit Blumenguirlanden und Bäumen geihmüct, Eine 
deetteſe Menſchenmaſſe bedeckte den Weg bis jenſeits 
ir Anhöhe, Der Bürgermeifter von Brüſſel bekom⸗ 
imentirte JJ. KK. HH. beim Eintritt in die Vor⸗ 
ea ierauf fliegen, der Prinz und die Prinzeſſin 
uni nigl. Kutſche mit 6 Pferden beſpannt, und 
de Einzug erfolgte unter den lebhafteſten Freuden⸗ 
zeugungen und einer Salve von 21 Kanonenſchuſ⸗ 
. JJ. KK. HH. erwiederten die von dem Volke 
deen Zeichen der Liebe und Anhäanglichkeit mit 
te und zuvorkommender Huld. Im Palaſt ange⸗ 
Kommen deigten Sie ſich zu wiederholen Malen auf 


dem Balcon in der Mitte der erhabenen Königs: Fas 
milie, bei welcher ſich auch die drei jungen Prinzen 
und die junge Prinzeffin von Oranien befanden. 
Die Stadt und die grüne Allee bis zum Schloſſe 
Laeken war illuminirt. Heute Mittag und heute Abend 
iſt Cour bei der Prinzeſſin Friedrich K. Hoh. Man 
glaubt, daß nach Ablauf der Bröſſeler Fiſtlichkeiten 
das hohe Paar Mecheln und andere Städte in den 
Süͤdprovinzen mit Dero Beſuch beehren werden. 

Am 6, iſt im Park zu Bruſſel ein Spitzbube auf⸗ 
gegriffen worden, der in dem Gedränge, außer mehrer 
ren Sachen, ſchon 22 Taſchentuͤcher geſtohlen hatte. 

Zwei und funfzig Fabrikanten und ſonſtige Perſo⸗ 


nen aus Oſt⸗Flandern haben zur Ausſtellung in Har⸗ 


lem ohngefähr dreitaufend Artikel eingeſandt, worun⸗ 
ter ſich ein Stuck Leinwand befindet, das 68 Ellen 
lang und 18 Pfund 21 Loth ſchwer ift. 

Diefer Tage iſt ein Schiff von Duͤnkirchen nach 
Petersburg abgegangen, das nicht weniger als vier⸗ 
zigtauſend Flaſchen Champagner in Ladung hatte. 

Durch Tauben kannte man bereits am Sten Juli 
Mittags in Antwerpen das Reſultat der Parifer 


Börfe vom 7ten. : 
ta lie n. 


Rom, den 26. Juni. Noch immer weiß man 
im Publikum nichts Näberes über den Karakter der 
geheimen Geſellſchaft, deren Mitglieder, ohngefaͤh 
15 bis 18 an der Zahl, hier ſeit 14 Tagen verhaf⸗ 
tet ſind, und je tieferes Geheimniß von Seiten der 
Regierung beobachtet wird, deſto mehr erſchoͤpft man 
ſich in Vermuthungen, die der Sache eine größere 
Wichtigkeit geben. Einige ahneten eine Art von Pul⸗ 
ver: Verſchwdrung, die bei Gelegenheit des Feſtes 
des franzöſiſchen Botſchafters in der Villa Medici 
ausbrechen ſollte; Andere gar noch fuͤrchterlichere 
Mordanſchlaͤge, weswegen es auch hieß, daß die 
Schweizer⸗Wache des Pabſtes verftärkt worden ſey. 
Das Fabelhafte ſolcher Gerüchte leuchtet ein. Die 
Verbruͤderung hieß die der „weißen Pilger.“ Der 
Prinz Spada ſitzt in der Engelsburg in den Zimmern 
gefangen, die vormals Caglioſtro bewohnte. Die 
Uebrigen find in den Gefaͤngniſſen gewöhnlicher Ver⸗ 
brecher, in Strada Giulia. Der Kriminaltichter Lege 
gieri leitet die Verhdre; derſelbe führte vor einigen 
Jahren den Prozeß gegen dle Carbonori von Maces 
rata. Dem Vernehmen nach hat der Meuchelmdrder 
Targhini, unter dem Verſprechen der Strafloſigkeit, 
oder der Verminderung ſeiner Strofe, die meiſten 
der Eingefperrten angegeben. — Ja den Provinzen 
hoben ebenfalls Verhaftungen ſtatt gefunden, beſon⸗ 
ders zu Peſaro, Forli, Sinigoglia; zu Peſaro unter 
Andern von 10 Männern von der Guaedia proyin* 
ciale, und 6 Gened'armes nebſt einigen Untero er 
ten. Le wurden unter dem Vorwande, Wer 
edtortiren, nach Fans geſendet, und 


mit denſelten im Schloſſe feſtaenommen. Der Des milien, die in Madrid vor den Verfolgungen der 
legat von Peſaro, Cappellettu, fürchtete zu großes Freiwilligen geflüchtet find, in jener Stadt an⸗ 
Aufſeben, oder Widerſtand in Peſaro ſelbſt. Die uͤbri⸗ gelangt ſey. — Herr Creus, Erzbiſchof von Tarrs⸗ 
gen Angeklagten find Beamte, Eigenthüͤmer ꝛc. gong, und bekannt durch ſeinen Hirtenbrief, in wel 

S pan tien. 2 chem er die Inguiſition im feinem Kirchſprengel wie 

Madrid, den 28. Juni. Durch den Miniſter der einführt, iſt gefährlich krank geworden. 
des Auswäͤrkigen iſt (wie der Gaurr. frang. meldet) 
der verwittweten Prinzeſſin von Beira ein königliches e 5 2 Er 
Schreiben mitgetheilt worden, in welchem Se. Maj. Paris, den 6. Juli. Herr v. Talleyrand und die 
derſelben über ihr Betrogen gegen die Perſonen an feis drei Miniſter der Juſtiz, des Innern und des See“ 
uem Hofe Mißvergnügen bezeigt, und zugleich erklart: weſens begeben ſich in die Bäder, Der tuneſiſcht 
daß, wofern die Peinzeſſin ihr Benehmen nicht Ans Abgeordnete tritt dieſe Woche feine Reiſe nach Marſeille 
dert, von Seiner Seite ernftere Maaßregeln einge⸗ Wan, von wo er nach feiner Heimath zurückkehren wird. 
ſchlagen werden müßten. Wahrſcheinlich wird der Es iſt bemerkt worden, daß unter den Truppen⸗ 
portugleſiſche Geſandte, Hr. von Subſerra, in dieſem Corps, denen der König von Spanien in der erſchie⸗ 
Schrilt eine Genugthuung für die von jener Furſtin nenen Proklamation Dank bezeigt, die ropaliſtiſchen 
ihm zugefügten Demüthigtngen finden. Freiwilligen nicht genannt werden. 

Der bekannte General Ulmann iſt in in einem Die Vildſaule des berühmten Ritter Bertrand Du 
Auftrage nach Ceuta geſandt worden. Wie man guesclin (lebte im taten Jahrhundert) iſt am agften 
ſagt, ſo iſt die Entlaſſung des blutdürftigen Chape⸗ v. M. in Rennes feierlich aufgeftcht worden. 
ron, Präfidenten der Mill aircommiſſion, nicht mehr An der Borſe hat ſich das Gerücht verbreitet, on 
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fern. In Luceng (Andaluſien) hat man den Negros eingegangene Briefe aus Marſeille die Ankunft zweier 
die Häuſer geplündert; einer diefer Letzteren iſt auf Schiffe aus Alexandrien in dem dortigen Hafen mel⸗ 
der Rückkehr vom Lande zur Stadt eiſtechen worden, den, mit denen man zugleich erfahren habe, daß in 
Auch in Malaga follte am 20. d. ein Tumult aus: Alexandrien die Peſt herrsche. 
brechen; allein der Statthalter, Herr Dunes, der Vom 8.) Der Marquis von Mouſtier, heißt etz 
bei Zeiten davon unterrichtet worden war, wußte den vertauſcht den Geſandtſchaftspoſten in der Schwei 
Unruheſtiſtern zuvor zu kommen. mit dem in Spanien, und wird in ſeiner erſteren 
Die Regierung hat einer Compagnie von Kaufleue Eigenſchaft durch unſern gegenwärtigen Miniſter in 
ten, unter der Bedingung, daß fie binnen 6 Mona⸗ Berlin, Herrn Baron von Nayneval, erſetzt. Der 
ten 10 Millionen Realen (670,00 Thaler) zahlen, Graf von Saint⸗Prieſt geht als Geſandter nach Ber⸗ 
geſtattet, für 600 Tonnen Baumwollen⸗Waaren in lin, und der Herzog von Rauzan wird bevollmaͤch⸗ 
Spanien einzuführen. Ein ähnlicher Kontrakt iſt dies tigter Miniſter in Liſſabon. ö 
fer Tage „ aber blos auf deu Betrag von 200 Ton⸗ Vorgeſtern find an der hieſigen Boͤrſe zum erſten 
nen, mit einem Kaufmann in la Mancha abgeſchloſe Mal Geſchaͤfte in mexikaniſchen und columbiſchen 
ſen worden. 1 a Bons gemacht worden. 

Spaniſche Grenze, den x. Juli. Man ſchreibt Drei Brüder, von denen der ältefte 14 Jahre alt 
aus Vittoria unter dem 26. v. M.; „Die Ruhe iſt if, Sbhne des Groß ⸗Poſtelnik Philipp Linchou, 
hier gänzlich wieder bergeſtellt; wir verdanken dies wallachiſchen Bojaren, ſind hier angekommen, um in 
doupiſachlic der Thätigkeit des Herrn Veraſtegui, eine Erziehungsanſtalt einzutreten. Ein vierter und 
des Provinzialchefs, und der guten Manns zucht der ein fünfter Bruder werden ihnen bald nachfolgen. 
Freiwilligen. Nach der Ankunft des letzten Courier Wir hören, daß mehrere Bojoren aus der Wallawei 
aus Madrid, fing man, wegen des von der Gaceta ihte Sohne in die Pariſer Anſtalten ſchicken wollen, 
bekannt gemachten offiziellen Artikels, gegen den Ge: ohne ſich von der großen Strecke von 370 (deutſchen) 
nerals $utendanten der Polizei, Herru Recacho, zu Meilen Weges abſchrecken zu laſſen, da es in Bus 
murren an, indem man aus der Verhaftnehmung chareſt ſeit der Hertſchaft des jetzigen Hospodaren 
der zwei Fleiſchverkäufetinnen und den fortgeſetzlen Ghika keine Gymnasien mehr giebt, indem derſelbe 
Nachſuchn en der Polizei, den Argwohn von vorge- = ein geborener, Wollache — die alten Stiftungen 
falenen "8er iftungen beflätigt zu finden meintez für den Unterhalt des Collegiums eingezogen hat. 

an naunte Herrn Recocho laut einen Negro. In⸗ Von dem Schulgebäude ſind nur noch die Mauern da. 
det iſt es bei dem bloßen Gerede geblieben und keine Aus einem Schreiben des reformirten Predigers 
weitere Unordnung daraus erfolgt. An demſelben Jaquier in Clairac ecgiebt ſich, daß Alles, was der 
Tage bat in Bilbao eine ähnliche Bewegung ſtatt Constitutionnel früher von der unrechtmäßigen We 

funden.“ — Briefe aus Barcelona melden, daß nahme einer den Reformirten von der Regierun 5 
ek einige Tagen eine beträchtliche Anzahl ven Fa- gewieſenen Kirche erzählt, buchſtäͤblich wohr , 


| 
. 


. 


fehr auch die Etoile: das Gegentheil zu erweiſen ſich 
Herr Mechin hat mehrere Gebäude in der Straße 
Chauſſée⸗ d'Antin für 518,000 Fr. angekauft, und 
aßt nun von dort aus nach der Straße Taitbout 
einen neuen bequemen Durchgang anlegen. 
Der Hof⸗, Buchs und Muſikhaͤndler Moritz Schle⸗ 
finger (ein geborener Berliner) hatte die Ehre, der 
erzogin von Berry die fünfte Lieferung von der 
ammlung neuer muſikaliſcher Meiſterwerke zu über⸗ 
reichen, welche Meyerbeer's Oper il crocciato in 
Egitto enthält. 5 i 
Groß brit an nien. 
London, den 5. Juli. Geſtern gab der König 
km St. James⸗Palaſt zum erſten Mal, feit dem das 
mit vorgenommenen Umbau, ein: glaͤnzendes Souper. 
Seit 23 Jahren war in diiſem Schloß keine Feſtlich⸗ 
keit der Art gegeben worden. Die Zahl der Gäfte 
betrug 500 aus den hoͤchſten Ständen und den an⸗ 
geſehenſten Perſonen; ſie fanden ſich um 10 Uhr ein. 
Der Ball hob um 11 und das Souper um 1 Uhr 
an. Man ſpeiſete an einigen Tiſchen von Gold, und 
auf einem ſah man 25 goldene Schenkteller, desglei⸗ 
chen auf dem Schenktiſch eine goldene Schüffel, die 
einſt vom Admitalſchiff der ſpaniſchen Armada (um 
1588) war erobert worden. 
Am aten Nachmittags 6 Uhr iſt der Herzog von 
Northumberland von Paris hier wieder eingetroffen, 
Am 30, v. M. iſt der Graf Chatham, Statthalter 
von Gibraltar, nach einer langen Fahrt von 23 Tas 
gen, in Portsmouth angekommen, und am 2. d. M. 
ans Land geſtiegen. Man hat in Spanien und auch 
auf der See eine leichte Erderſchütterung verſpürt, 


die die Cathedralkirche in Sevilla ſtark beſchärigt hat. 


Am 30. v. M. beſuchte der Herzog von Glouceſter 
die in Rotherhite unternommenen Arbeiten, um unter 
der Themſe einen Weg anzulegen. Die große Höhe 
kung ift bereits 52 Fuß tief, d. h. 13 Fuß tiefer, als 
das niedrigſte Bett des Fluſſes. In 3 Wochen wird 
man bereits mit der Woldung anfangen konnen. 
Den Erdboden an dieſer Seite des Fluſſes fand man 
hart und trocken, daß der Ingenieur Herr Brünel 
wagt, in der Mauer eine Oeffaung von 40 Fuß 
Lauge und 17 Fuß Breite zu laſſen. Einen Tag 
zuvor iſt dieſer dewunderns würdige Bau von dem 
cekanzler und mehreren ſehr vornehmen Perfonen 
in Ungenſchein genommen worden. N 
rd Cochrane, deſſen Grund zur Reiſe bieher nicht 
bekannt iſt, befindet ſitd in Tunbridge⸗ Brunnen bei 
feiner Gemahlin. Die von ihm geführte Frezatte 
Piranga iſt ein ſchon gebautes Schiff von 54 Kanonen 
und 1200 Tonnen It, Unter der 330 Perſonen 
ſtarken Schiffmannſchaft ſind 300 geborene Engländer, 
Heute Nacht hat hier abermols eine Feuersbrunſt, 
zu deren Bezwingung zwanzig Spritzen nöthig waren, 


. 


aber geſchont werden fie darum doch nicht. 


ſechs Häuſer in Aſche gelegt, und einen Schaden von 
10,000 Pi. Sterl. angeſtiftet. Für die Opfer des 
neulichen großen Brandes in der Mortimerſtraße hat 
der König 100 Guineen eingeſandt. 

Zum Herbſt wird auf Subſcription, in dem Lokale 
Argyll⸗Rooms, ein franzoſiſches Theater eröffnet wers 
den, auf welchem Schauſpieler aus Paris ſpielen werden. 

Wie Hören von Perfonen, die aus Dftindien ans 
kommen, daß von 5000 in Ranguhn gelandeten Eus 
ropàern nur noch 1000 dienſtfaͤhig find; die Sea⸗ 
poys konnen das dortige Klima zwar beſſer ertragen, 
a ! Ein eins 
ziges inländiſches Regiment in Madras zählte vier⸗ 
bundert Hospitalkranke. In Colcutto und Madras 
ſt man wegen der in Silhet und Chittagong zum 
Einfall in das Birmanenreich verſammelten Truppen 
ſehr in Sorgen. 5 N 8 

Unter den vielen Vereinen, die ſich hier gebildet 
haben, iſt auch einer, der damit umgeht, Kolonien 
in den Sandwich⸗Inſeln anzulegen. Der Proſpectus 
giebt eine herrliche Beſchreibung von den Juſeln, 
und verheißt den Anſiedlern die größten Vortheile. 
Die Reife dürfte aber doch den meiſten Aus wande⸗ 
rern zu lange dünken. 

(Vom 6.) Der Herzog von Suſſex hat ſich mit 
dem Könige und dem Herzoge von Pork verfdhut, 
und iſt ſeit Kurzem mit dieſem und dem Herzoge von 
Cambridge bei zwer Öffentlichen Gelegenheiien erſchienen. 

Das neue Paketboot nach Hamburg iſt eine Uns 
ternehmung der General Steam Navigations- Com- 
pany, welche ſchon mehrere Dampffahrten errichtet 
bat, als: täglich nach Calais, wöchentlich nach Düns 
kirchen, zweimal wöchentlich nach Oſtende, wöchentlich 
nach Parmouth. Das in Rede ſtehende Schiff koſtet 
der Geſellſchaft 18,000 Pfd. Sterling. Es iſt un⸗ 
gefahr 130 Fuß lang, eines der größten und ſchoͤnſten 
enzliſchen Dampfſchiffe, und mit allen Bequemlichkei⸗ 
ten für Reiſende guf das Beſte und Vollſtandigſte vers 
ſehen. Die Maſchine, welche daſſelbe in Bewegung 
ſetzt, hat 84 Pferde Kraft. Es wird am Montag 
den 18. Juli in die Elbe kommen, am Sonnabend 
den 23. Juli, Morgens um 8 Uhr, wieder von Hanız 
burg nach London abgehen, und dieſe Fahrt in 60 
Stunden zurücklegen. Der Preis für die Ueberfahrt 
vom Tower bis nach Hamburg ift in der Kajüte 
9 Pfo. Sterl., in der Vorder: Kajüte 7 Pfd. Sterl. 
für die Perſon. Vorläufig wird dies, Paketboot alle 
14 Tage Sonnabends von hier abgehen. 

Aus Schottland laufen traurige Berichte über die 
zunehmenden Auswanderungen ein, indem die dortigen 
großen Gruadbeſitzer den bisher als Ackerland an die 
Bauern verpachteten Boden in Weideland für die 
Schaafe verwandeln, das, in Hinſicht auf die geſtie⸗ 
genen Wobpreiſe, hoͤheres Einkommen vetſpricht. 

Es gebt her jekt, vele Meine Savoparzen, Da 


mehrere Perſonen aus diefen Kindern ordentlich einen 
Einfuhr⸗Artikel machen. Sie müſſen mit Murmel⸗ 
thieren und Schildkedten die Straßen durchziehen, 
und das Geld, das fie ſich verdienen, ihren Herren 
bringen; wenn ſie taglich weniger als 6 Schilling 
(2 Thaler) ihrem Herrn überliefern, bekommen fie 
Schlage. f € 

In NeweMorf werden jetzt. 2 Fregatten, jede zu 
64 Kanonen, gebauet, die für die griechiſche Regſe⸗ 
rung beſtimmt find und gegen den März 1826 fire 
tig ſeyn werden. In 5 
Auf Haiti hat die Weigerung von Columbien, mit 

Halti ein Buͤndnſß einzugehen, Miß vergnügen erregt. 


Turkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, den 10. Juni. Die Pforte hat 
Berichte aus dem Peloponnes erhalten, nach denen 
es Ibrahim Paſcha trotz feinen erlittenen Unfällen 
gelang, Navarin zur Capitulation zu noͤthigen. So⸗ 
bald er ſich in Beſitz dieſes Punktes geſetzt hatte, 
ſcheint er auf der Straße gegen Patras vorgeruͤckt 
zu ſeyn. Indeſſen iſt die allgemeine Meinung, daß 
er in keinem Fall einen entſcheidenden Schlag mehr 
auszuführen im Stande ſey. Der Seraskier Reſchid 
Paſcha war bis Salona vorgedrungen, allein feine 
Truppen leiden an Allem Mangel, und aus dieſem 
Grunde find alle entſcheidende Operationen gehemmt. 
Die Griechen nehmen alle Zufuhren zu Waſſer weg. 
Der Kapudan Paſcha wurde von Mitylene bis in die 
Gewäͤſſer von Zea von den Griechen lebhaft verfolgt, 
und verlor endlich durch den Admiral Sachtury drei 
Feet wovon ſich eine brennend nach Syra fluͤch⸗ 
ete, 2 Briggs, 1 Corvette und 16 Transportſchiffe. 
Hierauf ſoll er ſich nach Suda geflüchtet haben, wo 
die, der Kataſtrophe vom taten Mai bei Modon ent⸗ 
ronnenen aͤgyptiſchen Schiffe, ebenfalls Sicherheit ges 
funden haben. — In Fase eines Courier, den der 
kaiſerl. ruſſ. Gefhäftsträger von Minciaky aus War⸗ 
ſchau erhalten hatte, begehrte derſelbe eine Audienz 
beim Reis⸗Effendi, die am 1ſten d. ſtatt fand. Der 
franzöſiſche Botſchafter Graf Guilleminot hatte ſchon 
früher feinen Adjutanten nach Morea geſendet, um, 
wie man glaubt, mit den dortigen Häuptern der In⸗ 
ſurrektion Ruͤckſprache zu nehmen. Man iſt auf die 
olgen der Freilaſſung des Colocotront geſpannt. 
ieſer hatte das Commando der gegen Ibr. Paſcha 
beſtimmten Truppen erhalten. Vor der Hand hat 
demnach die ruſſiſche Partei wieder Einfluß gewon⸗ 
nen. — Uußer den für die Pforte guͤnſtigeren Nach⸗ 
richten aus Morra find weitere Berichte aus dem 
Lager des Seraskier Reſchid Paſcha eingelaufen, die 
den Mufehmännern neuen Muth zu machen ſcheinen. 
Bei Salona — derſelbe einige Vortheile errungen 
baben. Die Köpfe der dabei gebliebenen griechiſchen 
„ welche nebft mehreren Säcken von 


mittelſt Tataren eingebracht murden, waren dieſer 
Tage vor dem Serail aufgeſteckt. — Der Kapus 
dan Paſcha hat dagegen bel Capo d'Oro ein un⸗ 
gluͤckliches Gefecht mit den Griechen unter Sachtury 
beſtanden. Drei große Schiffe, worunter die Fregatte 
des Kapudan Paſcha, der ſich ſelbſt wie durch 
ein Wunder auf einen Schaluppe nach dem 
benachbarten Cariſta rettete, wurden zerſtört⸗ 
Es ſcheint indeſſen, daß er ſpaͤter dennoch feine Fahr 
fortzuſetzen verſuchte, nachdem iha feine andern Schiffe 
eingeholt hatten. — Am 7. d. traf die erſte ſichere 
Nachricht von dieſem Unfalle hier ein, die indeſſen 
ihre volle Beſtäͤtigung erhalten hat. 5 
Türkiſche Grenze, den 24, Juni. Ambas⸗Pa⸗ 
ſcha und Muſtapha Bey, Befehlshaber von 4000 
Mann Türken, die von Zeituni gegen Salona vor⸗ 
rückten, hatten ihren Oberbefehlshaber Rumili⸗Va⸗ 
liſſi, beim Koran ſchwdrend, gebeten, ihnen die Köpfe 
abſchlagen zu laſſen, wenn ſie letztete Stadt nicht in 
dieſem Feldzuge etobern würden. In der That ruͤſte⸗ 
ten fie ſich am 11. Mat zum Angriff derſelben, wur⸗ 
den aber vom General Guras 3 Tage hinter einander 
geſchlagen und zu einer ſchimpflichen Flucht gezwun⸗ 
gen. Beſonders wachtheilig für fie war die Schlacht 
bei Caprine (dem alten Ehäronca) am 13. Mal, in 
der aber auch der griechiſche General Konſtantin Bas 
ſil ſeinen Tod gefunden hat. 574 
Unter den gegen Morea, agirenden türkiſchen Trup⸗ 
— befinden. ſich Aegyptier, Araber, Turkomaunen, 
lbaneſer und Koſaken. Letztere ſtammen von einem 
Trupp Zaporogiſcher Koſaken ab, die nach der Wer 
nichtung dieſes Corps durch Katharina II. ſich unter 
tuͤrkiſchen Schutz begaben und einige Inſeln in der 
Donau zu ihrem Wohnſitz erhielten. Topal⸗Paſcha 
hat fie nach Morea gebracht, woſelbſt fie zur Ueber⸗ 
gabe von Navarin mit beigetragen haben. 
Unter der Beſatzung von Navarin befand ſich der 
Piemonteſer Santaroſa, der getdodtet worden; ein Fran⸗ 
zoſe Namens Coliznon; der griechiſche Copitaın Jatzaka 
und der Sohn des Mainotten⸗Chef Pietro⸗Bey. Die 
beiden Letzteren find von Ibrahim als Geißeln einbehale | 
ten worden, da die Griechen den Ali⸗Bey, gleichfalls 
gegen die Capitulation, nach Nauplia geführt hatten. 
Die Poſten des ägyptifchen Heeres find bis Calamatta 
und Andruſſa vorgerückt. Die ägyptiſche Flotte iſt 
neuerdings bis Suda (Candia) zurückgekehrt, um eine 
vierte Truppenſendung abzuholen; eine Abtheilung 
wird Getreide von Alexandrien herbelſchaffen. Die 
Scerauber im Archipelagus haben es vorzugsweiſe 
gegen die öſterreichiſchen Schiffe abgeſehen. Am G. Mai | 
find deren 14 nach Nauplia gebracht worden, einigen 
fehlte das Steuerruder. Der Kapudan Paſcha job 
feine beabſichtigte Vereinigung mit der ägpptiſchen 
Flotte bis nicht haben durchſetzen können. Der. 
am 25. d. M. von Salonichi in Trieſt ange kommens 


Schiff⸗Capitain Comondich, war Zeuge eines Seeger 
fechts, das dicht om Vorgebirge Colonna zwiſchen der 
grlechiſchen und türkiſchen Flotte geliefert wurde. Zwei 
tütkiſche Fregatten verbrannten, eine andere iſt bei Zea 
Kaiken und die Mannſchaft erſchlagen worden; 

ehrere Briggs und Transportſchiffe wurden genom⸗ 
men, und der übrige Theil der Flotte hat nach Suda 
zurckkehren müſſen. f 5 
Aus dem ſäͤdlichen Frankreich, den 30. Juni. 

brahim Paſcha, der in Morea einige Vorthelle er⸗ 
ungen hakte, war gegen das Junete der Halbinſel 
vorgerückt, während ein beträchtlicher Theil der alba⸗ 
ulſch⸗theſſaliſchen Armee nach Lepanto vorgedrungen 
war, um von dort aus über den Meerbuſen ins 
nördliche Morea einzufallen, und feine Vereinigung 
mit Ibrahim Paſcha zu bewerkſtelligen. Im Pelo⸗ 
ponnes war Alles in Bewegung, um die Entwürfe 
der Muſelmänner zu vereiteln. Man erwartet täg⸗ 
lich die Kunde von wichtigen Ereigniſſemn. 

Triefi, den 1. Juli. Nachrichten aus Corfu vom 
21. Juni zufolge, waren dort mehrere Schiffe aus 
alamatta, Napoli di Romania und Miſſolunghi ein⸗ 
gelaufen, welche Berichte aus dieſen Gegenden bis 
zum 18. Juni brachten. Nach denſelben hatte der 
mit dem Admiral Sachtury vor Suda vereinigte Ad⸗ 
miral Miauly einen Angriff auf die dorthin gefluͤch⸗ 
tete Flotte des Kapudan Paſcha unternommen, und 
ihm abermals 5 größere Schiffe verbrannt. Miauly 
drückt in feinem Bericht an die Regierung in Napoli 
Romanla die Hoffnung aus, daß binnen zwei 
Monaten kein ottomanniſches Schiff mehr Stich ge⸗ 
gen die Griechen halten werde. — Noch wichtiger 
ſind die aus der Gegend von Solona in Napoli bes 
kannt gemachten Nachrichten von dem griechiſchen 
General Goura. Derſelbe hatte den Pliaſſa Paſcha, 


der dekanntlich mit 6000 Mann Salona beſetzt hatte, 


und dem er alle Zufuhr an Lebensmitteln wegnahm, 
ach einer, am 8. Juni vorgefallenen blutigen Nies 
erlage, zur Uebergabe gendthigt. Der Pliaſſa Paſcha, 
der eine Abtheilung der Armee des Seraskier Reſchid 
Paſcha commandirke, litt geit ſeiner Ankunft in Sa⸗ 
ona ſowohl an Munition als auch an Lebensmitteln 
den größten Mangel. Die mit Goura abgeſchloſſene 
zapitulgtion wurde indeſſen von Letzterem für ungül⸗ 
lig erklart, weil die Türken die bei ihrem Einrücken 
im Salona gemachten gtiechiſchen Gefangenen, trotz 
Verſprechens, ihr! Leben zu ſchonen, ermordet 
ole. Sonach ſcheint Goura, ſobald er Gewißheit 
‚Darüber hatte, feinem Rachegefühl freien Lauf gelaſ⸗ 
a zu haben. Er, ließ ſämmtliche, in Salona ges 
fangen Gerben te Sheen niederhauen. Dieſe Nach⸗ 
richten werden in Napdli di Romania als ſicher an⸗ 
Sa und mehrete Briefe ſetzen noch hinzu, 
fal ee des Seraskier vor Miſſolunghi ebene 
alls den chrecklichſten-Mungel leide, und vermuth⸗ 


Hund 


lich bald ihren Rückzug ant en mäffe,. beſonders da 
Goura nach der Wieder⸗Eroberung don Salona ſo⸗ 
gleich gegen den Ketomero vorrückte, und im Rücken 
deſſelben ſtehe. — Ibrahim Paſcha war nach der 
Einnahme von Navarino in Arkadien vorgedrungen, 
allein den neueſten Nachrichten zufolge, ſteht er in 
Niifi, von allen Seiten von Griechen umgeben. Aus 
Miſſolunghi werden obige Nachrichten aus Salona 
in der dort enfbeinenden griechiſchen Kronik vom 
46. Juni Nro. 44. ebenfalls beſtätigt. Vor Miſſo⸗ 
lunghi waren 5 Brander mit 6 Schiffen eingetroffen, 
um dem Reſchid Paſcha alle Zufuhren abzuschneiden. 


f vVermiſchte Nachrichten. 

f 4. Juli wurde die Verbindung Sr. k. Ho 

a. 33 Morimilian von Sachſen, mit der Ni 
Zeſſin Marie Luiſe Charlotte von Lucca, geboren den 
1. Oktober 1802 und Schweſter des Herzogs von Luca 
ca, am kdnigl. ſachſiſchen Hofe feierlich deklarirt, und 
die Ernennung des neuen Hofſtaates bekannt gemacht. 
Auf der Bromberger Vorſtadt Groſtwo ſtorb im 
Monat Mai der Fiſcher Johann Jurkiewicz in dem 
hohen Alter von 115 Jahren, ohne, wie behauptet 
wird, jemals ernſtlich krank geweſen zu ſeyn. 

Kürzlich ſtieß der Verwalter Buchheim aus Pe 
zen bei Borna, in Sachſen, mit feinem von ihm wohl 

dreſſirten Jagdhunde auf einen im Fluſſe verunglück⸗ 
ten Knaben. Der Verwalter, ohne auf ſeinen Hund 
zu achten, reicht dem Knaben ſeinen Stab, und ruft, 
da er noch einige Schritte entfernt iſt, mit ſtarker 
Stimme: „Komm hieher, und halt dich feſt han!“ Der 

meinte; dieſer Ruf gelte ihn; mit einem Sprunge 
gelangte er zu dem Knaben, der ihn mit den Händen 
umſchlingt, Fring lb nicht ohne Anſtrengung, ans 
Ufer und legt ihn zu den Füßen ſeines Herrn nieder, 

Die Einfuhr in Schweden iſt dies Jahr bis jetzt 
unbetraͤchtlich geweſen, beſonders in Kaffee, weil das 
von eine große Menge vorräthig war. Der bedeu⸗ 
tendſte Aus fuhrartikel, das Eifen,ift ſehr im Preiſe geſtit⸗ 

gen, welches auch mit Baumwollenwaaren der Fall iſt. 

Von der königlich franzdſiſchen Regierung iſt die 

Einrichtung getroffen worden, daß künftig auswär⸗ 
tige Arme und Solche, die ſich blos auf ihrer Hande 
Arbeit verlaſſen (ceux qui n’ont que leurs bras 
pour moyen d'existence) nicht über die franzöſiſche 
Grenze gelaſſen werden ſollen, dafern ſie nicht eine 
Beſcheinſgung ihrer Regierung mitbringen, welche ſie 
ermaͤchtigt, bab. Frankreſch zu relſen, und die Zu⸗ 
ſicherung A , daß ihre Rückkehr in ihre Heimath 
keinen Schwierigkeiten unterworfen ſeyn werde. 

In Metz hat man eine Kollekte für die Griechen 
erdffnet. Eine gleiche Maaßregel iſt jetzt an der Unis 
verſität von Lütlich Im Werke. u 

Zu Dover in England iſt ein 130 Fuß langes 
Dampfſchiff erbaut worden, welches nͤͤchſtens mit 


Poſſagieren und MWaaren nach Toscana abgehen foll, 
Die Mechanik deſſelben hat die Kraft von 100 Pferden. 
Der Redakteur des zu Smyrna erſcheinenden 
„Orientaliſchen Zuſchauers“ iſt ein franzoſiſcher Kauf⸗ 
mann, Namens Charles Tricon, welcher aber die 
Handelsgeſchafle aufgegeben hat, und in der Türkei, 
wo er feit vielen Jahren lebt, und fruͤder auch in 
der Kanzlei der franzoͤſiſchen Geſandtſchaft zu Kon⸗ 
ſtantinopel angeſtellt war, wegen feiner perſdnlichen 
Eigenſchaften und ſeiner Kenntniſſe in allgemeiner 

Achtung ſteht. 

Ein engliſcher Pächter erhielt viel Wolle von feinen 
Schaafen, weil er dieſe gleich nach der Schur über 
und über mit Buttermilch wuſch. Nicht nur die Wolle 
der Schagfe, ſondern auch die Haare anderer Thiere 
ſollen nach Anwendung dieſes Mittels ſtark wachſen. 
Statt der Buttermilch kann man auch, wenn es dar⸗ 
an fehlt, füße Milch dazu nehmen, die man jedoch 
mit Salz und Waſſer vermiſchen muß. Beim rechten 
Gebrauch dieſes Mittels werden zugleich die Schaaf⸗ 
läufe mit ihrer Brut vertilgt, auch heilt es die Raͤude, 
und die Wolle wächft ſchnell und dick darnach. 

Kirfhbäume vor Sperlingen zu ſchuͤtzen, 
wird in der landwirthſchaftl. Zeitung für Kurheſſen 
empfohlen, „Knoblauch an die Bäume zu hängen.“ 


— —— —ę— — — 

Wohlthätigkeit. Für die Abgebrannten zu 
Wal dau iſt an milden Gaben eingegangen: 237) von 
der Frau Kaufmann David aus Glogau 1 Rihlr. C. 
238) von der kleinen Gem. zu Conradsdorf bei Haynau 
3 Rthlr. 12 Sgr. N. Mze. 239) von einem Unge⸗ 
nannten aus Mildenhain bei Reichenbach 1 Rthlr. C. 

Liegnitz, den 19. Juli 1825. 

Köhler. L. v. Erdmannsdorf. Krüger. 
Müller, Lingke. 


Todesanzeige. Den am 16. d. M. Abends um 
balb 11 Uhr erfolgten Tod meines geliebten Gatten 
und unſeres guten Vaters, des Senator Herrn Jo⸗ 
hann Georg Pohley, zeigen wir, tief betrübt, 
unſern Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt 
on, ſie bittend, unſerm gerechten Schmerz ihre ſtille 
Theilnahme zu ſchenken. — Auf das Gerührteſte far 
gen wir zugleich herzlichen Dank Allen Denen, welche 
die Güte hatten, den Verewigten zu feiner Ruheſtätte 
zu begleiten, und uns dadurch einen liebevollen Be⸗ 
weis Ihrer Achtung für denſelben zu geben. 
An den 19. Juli 1825. . 
5 Pohley, geborne Kaulfuß. 


„A. Pohley, verehelſchte Mehliß. 
Amalie 1 a ö 
Emule Popley, als Kinder. 


Rudolph) 88 
Mehliß, als Schwiegerſohn. 


Bekanntmachungen. 7 
Unbeſtellbar zurückgekommene Briefe: 
An die Mühlenmeifter Frau Maria Eliſabeth 
Langen in Kemnitz bei Bernſtadt (2 Briefe). 
Johann Gottl. Eiler in Gabelens bei Kemnitz⸗ 
Liegnitz, den 16. Juli 1825. 0 
Koͤnigl. Preuß. Poſt⸗ Amt. 


Flügel⸗ Verkauf. Ein neuer Flügel von fechd 
Dctaven, ſteht auf der Frauengaſſe im dritten Viertel 
rechter Hand, No. 505., aus freier Hand um einen dillis 
gen Preis zu verkaufen. Lieggitz, den 12. Juli 1825. 


Geſuch um Unter kommen. Ein mit guten 
Mann verſehener junger und unverheirathetel 

ann, welcher wegen Dienfiverhältniffe außer Akti⸗ 
vität geſetzt wurde, wünſcht als Oekonom, Buchhal⸗ 
ter, Kanzliſt, Kopiſt, Sekretair oder Kontrolleur ein 
anderweites Unterkommen zu finden. Das Nähere 
in der Zeitungs⸗Expeditlon. 

Liegnitz, den 8. Juli 1825. 0 


Reiſegelegenheit über Leipzig nach Vraun⸗ 
ſchweig, welche den 27. dieſes abgeht, iſt zu erfra⸗ 
gen beim Lohnkutſcher Schuch, Burggaſſe No. 343 

Liegnitz, den 19. Juli 1825. 


Reiſegelegenheit. Eine bequeme Gelegenhell 
nach Dresden, die den 6. Auguſt von hier abgeht, 
ift zu erfragen im Deutſchen Haufe Nro. 364. am 
großen Ringe in Liegnitz, beim Lohnkutſcher Star ck 


Zu vermiethen. In dem Haufe No. g. am 
kleinen Ringe iſt par terre eine Wohnung von ein 
gen Piecen zu vermiethen, und kann ſogleich bezogen 
werden. Das Nähere beim 

Liegnitz den 19. Juli 1835. 


Kaufmann Winkler 


Geld-Cours von Breslau. 


vom 16. Juli 1825. Pr. Courankı 

Briefe |G 1 

Stück Holl. Rand-Ducaten - 974 | — 

dito Kaiserl. dite 4672 — 

100 Rt. Friedrichsd’or -“- -» - 144 

‘dito Banco-Obligations - - — | 93! 

dito Staats-Schuld-Scheine - | 2 

dito Prämien- Schuld- Scheine — | — 
dito Wieners pr. Ct. Obligations — |100) 
150 Fl. dito Einlésungs- Scheine 42 | — 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 3413 

dito v. 50 Rt. 3354 

Posener Pfandbriefe 96 — 
Discontio | — 1:54 


— 


